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ZO.

§
wöchentliche Anzeigen.

Montags , den 21 . Zuly 1760.

I . Gericht! . Proclam. und Publicat.
r. hat Berend Lange , zur Jade , seine in Erbheuer habende 24 Zück

1k . "— . . . .errn General -Kriegscom-"
ept. a . c. ist die Angabe

HcrrjchaftlicheWurp -Ländereyen, an den
missaire von Hendorff verkaufft. Den 4. ^
auf hiesiger König ! . RegierungS -Canzelley.

2» § 6 hat der Herr Pastor Me ^er , zu Esenshamm ^ ,»«»>>— - " Groden belegene , und von seines sel . Bruders PhilrpHmrich MeverS
Tochter Anne Hedewig , ihm übertragene Hofstelle , mit Z4JÜE Lan¬
des , cum pertinenms , an Nicolans Lienemann wieder verkaufft. Die
Angabe ist den > len Sept . a. c. beym Oevelgönnifchen Landgericht,

z . In den wöchentlichenAnzeigen von voriger Woche hat sich in der Resolution
der König ! Regierung vom 14 . dieses wegen der schlechtenMünz -Sor -
ten folgenderJrrthum eingeschlichen. Nemlich subNun . 2 . soll stehen
Statt Mecklenburgische 24 gr . Stücke de 1754 . BernbUrgische
24 gr . Stücke de 1758 - Welches dem Publico hiemittelstnachrichtlich
bekannt gemacher wird .

ll . Bremer Geld - Cours.
Gute ° gegen Gold 20 . Louisbl . und alte 6 gr . Stücke gegen dito 4 pw -

cent. Klein Gelde ist schlechter als Gold 27 vrocent.
m . Bremer Getreyde- Preise.

Weihen Wurster
Rocken Sandrock .

Ostfries.
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Haber weisser -
- schwarz , u. burrter

Bohnen Wurster -
- Ostftichsche

35
28
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IV . Privatsachen .
1 . Peter Bendes ist gewillet , unter Assistence seines gerichtlichen Beystandes' ^

Anthon Bohicken , am zosten Zuly Nachmittages um 4 Uhr in Hin-
rich Behrens Wirtshause, zu Eckwarden , nachfolgende Hofstelle und
Köter -Häusir aus der Hand zu verheuren oder auch zum Theil zu ver¬
kauften : O dessen Hvfstelle zu Eckwarden von 82 bis >22 Zücken, wor¬
unter 42 bis 45 Zücken gut Pflugland , oder so groß und klein , als
sich Liebhaber einfinden, zu heureM 2) dessen Hofstelle bey derPriemit
ppt. 62 Zück , worunter r6 bi^ o Zücken Pffugland , zu verheuren
oder zu verkauften, z) das Köter - Haus auf dem ehemaligen Hero
Lübben Werk zu verheurey . 4) dessen Köter- Haus auf ehemaligen
Potien Werf, so zur Wirtschaft bequem und gebrauchet wird, zu ver¬
heuren oder zu verkauften .

2. Wer Lust hat » 6 Zücken schon gemährten Raapsaat- zu Droschen und in
Sacke zu bringen , entweder bey Lasten oder bey Tagelvhn anzuneh¬
men, der kan sich am 26. dieses, als Sonnabend vor dem 8tenSon-
tag nach Trinitatis , in Johann HinrichRudolf Wirtshausezum See¬
felder- Schaart einfinden und accordiren .

z . Weyl. Organisten Lamoen Sohnes Vormund Claus Stolle , zum Mohr¬
singer - Sande , HO für seinen PupMtt 2 bis ZS2 Rthl. aufZinfe zu
belegen. Wer solches verlanget , kan es zu s procent bey ihm , gegen
Sicherheit , empfangen.

4i Weyl . Hero Lübben minorennen Tochter Vormündere lassen hiemik bekannt
machen , daß sie gewillet sind , am z i . Iuly ihrer Pupillin Hofstelle
zu Hollwarden Burhaver Vogtey belegen , mit r 22 Zücken Landes ,
worunter besonders gut Pflugland' befindlich ist , auf ein oder mehrere
Jahre hinwieder zu verheuren. Wer demnach Lust und Belieben hat,
obbenannte Hofstelle zu heuren , der kann sich am obbestimmten Tage
m weyk. Uffo von Essen Wittwe Behausung zu Burhave einfinden,
die Conditiones vernehmen , und nach Gefallen bieten und heuren.

Es haben weyk .HinrichAddicks zu Oberhammelwarden nachgelassenen Kinder
Vormündere genchkliche Erlaubnis erhalten , ihrerPupillen Haus und
Garten nebst fämmtlich in grünen liegenden Ländereyen entweder über¬
haupt oder stückweise aufeinige Jahre wiederum öffentlich an den meist¬
bietenden verheuren zu kaffen ; können also die Liebhabere sich den sten



Aug . a . c. des Nachmittags um i Uhr in Engebarth Hauercken Hause
einfinden , die Conditionen vernehmen und nach Gefallen comrahiren .

6 . Anthon Günther Dringenburg ist mit gerichtl. Erlaubniß gesonnen , seine auf
Johann Wulffs Mohr beym Schwey belesene Köterstelle, mit allen per-
tinentien,auf ven 2 . Sept - dieses Jahrs , in Johann Lübsen Wirtshause
aufm Kötermohr öffentlichverkauften zu lassen. Die Liebhabers wer¬
den ersuchet , sich sodann daselbst Nachmittages um 2 Uhr einzufi

'nden.
7. Es verlanget , jemand 2 bis zoc> Famen guten schwarzen Torff ; Wer nun

solchen Torff zu verkauften hat , und ihm vor einen billigen Preis lie¬
fern will, der wolle sich bey dem Hn . Deich -Schreiber Erdmann melden.

8. Es hat jemand 2022 Holländische Ducaten , oder , wenn solche Münze nicht
verlangt werden sollte , > 200 bis 1220 alte Louisd'or zu belegen ;
welche in Summen von 520 oder i22oRthl . auch ein Capital in Gol ,
de zu 2Oo Rthl . zu s prsc . belegt werden können. Wer solches verlangt ,
kan bey dem Herrn Langericht- Secretair Westerholt nähere Nachricht
erhalten , und die Sicherheit anweisen.

-«- * *
ch H * -

Mszug des Festen Stücks des Arztes.
(? > ie Lebensbeschreibungensolcher Leute , die ein sehr hohes Alter erreicht haben,
^ lehren uns , daß sie entweder von lustiger Gem üthsa rt , oder doch so leicht¬
sinnig gewesen, däss ste nlchts

^
von Sorge , Grams New , Zorn und Traurig¬

keit gewußt haben . Unter allen Leidenschaften sind die Arten der stillen Freude
oder des Vergnügens darum die heilsamsten, weil sie die Lebensbewegungm
lebhafter machen , ohne ihnen Gewalt anzutbun . So ist die Freude über ei¬
ne angenehme Nachricht , wobey sich recht im eigentlichen Verstände das Herz
weiteraufthut und grösser wird ; so ist dieHofnung , die, wie einSonnenstrahk , das
finstereHer ; einesTraurigen erheitert ; und so ist, wie derHerr von Canih sehr schön
sagt : Ein Kuß , der Mark und Bein in Keuschheit zittern macht . Nichts ist
demnach heilsamer, als sich über alles zu freuen , bey den geringsten Kleinig¬
keiten ein Vergnügen zu empfinden, und die Welt jederzeit von der besten Seite
zu betrachten. Die Freude befördert die Ausdünstungen und macht daher den
Körper leichter . Denn das Vergnügen vermehrt die Bewegung des Herzens , des
Pulses , der Lungen und den Umlauf des Geblüts und befördert dadurch alle
Abänderungen und Ausführungen znm grossen Vorcheik der Gesundheit . Eine
Unverhoffte Freude ist öfters die beste Arzeney iy Krankheiten gewesim und marr



hat davon unleugbare Beyspiele . Die Ausbrüche der Freude, nemkich der Tanz,
das Gelächter , das Reden , der Gesang , sind eben so viele Arzeneymittel wider
mancherlei) gefährliche

'
Krankheiten . So ist das Lachen ein sehr bewährtes

Mittel wider die Hypochondrie . Hagedorns Rath ist deswegen anzupreisen:
Erlernt von muntern Herzen die Kunst beglückt zu scherzen , Me Kunst vergnügt
zu seyn ! Dagegen ist es gewiß , daß der Geist der Schwermnth den grösten
Theil des menschlichen Geschlechts besitzt , nur die Kinder ausgenommen . Die
Sorgen derNahrung^ derEhrgeitz , der steife Ernst , die Kränklichkeit und selbst
die schwermüthigeTugend , welche gewisse Leute die Gottesfurcht nennen , diese
Ursachen entwöhnen uns von dem Vergnügen , bas unsere erste Jugend glück¬
selig machte , und so werden wir elend , indem wir gesetzte Leute und Personen
von Ansehen werden . Indessen haben diejenigen, so das Vergnügen suchen und
lieben , gewisse Regeln zu beobachten. Man muß bep allen Vergnügungen verhü¬
ten , Daß sie nicht zu schnell den höchsten Grad erreichen . Ein hoher Grad der
Freude wirket , wem er schnell hervor gebracht wird , mit solcherGewalt in die
Lebensbewcgungen , daß daraus die gefährlichsten Zufälle entstehen . Das
Herz wird gleichsamüberseineMachtausgedehnet ; die Pulsschlägewerden gewal¬
tig und es entstehet ein Herzklopfen, das zuweilen die Umstehenden hören können ;
die Ausdünstung wird in einem solchen Grad vermehrt , daß man ohnmäch¬
tig zu Boden fallt ; das Athemholen wird unterbrochen ; und wo nicht derTod
selbst augenblicklich darauf erfolget , so können doch andere Zufälle hinzukom¬
men , die bitter gnug sind , um der Freude allen ihren Reitz zu beiichMen Eben
so sind auch alle Arten der Vergnügungen dem Leben und der Gesundheit nach¬
theilig , wenn man sie zu Ausschweifungen macht Alle sanfte und sparsam
genossene Ergehlichkeiien sind uns nützlich . Tugend und Freude sind ewig ver¬
wandt. Es knüpfet sie beyde ein himmlischesBand. Diese tugendhafte Wol-
lust . ist es allein , welche ein hohes Alter befördert und eine Freundin der Ge¬
sundheit ist. Durch welche Grundsätze kann aber wohl ein Mensch sein Gc-
müth in die ruhige Fassung setzen , dre in ihmeinZustand wahrer und dauerhaf¬ter Freude seyn wird ? Welche Maximen sicher» ihn , daß kein Anfall auf derWelt seine weise Gleichgültigkeit unterbreche, daß kein fehlgcschlagener Wunschihn beunruhige , daß keine Reue in seinem Gewissen nage ; daß kein Gück ihn
übermüthig mache , daß keine Gefahr ihn ängstige, kein Elend ihn betrübe, und
kein Tod ihn erschrecke ? Ich irre sehr , oder man muß diese Grundsätze einzigund allein in DerReiigion und Sittenlehre suchen Was ist , das mir die Wohl¬
fahrt schenkt ? Gott , Tugend und ein gut Gewissen.

(Der Beschluß vom Rangstreit derThiere voriger Woche folgt künftig.)
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